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Sek Lergmaim-Skanbal
Der Skandal Bergmann wird immer ungeheuerlicher.

Es ist nun festgestellt worden, daß Bergmann viele Pfän¬
der , die bei ihm hinterlegt waren , alsbald weiterverpfändet
bat . Um eine Entdeckung seiner Geschäfte möglichst zu ver¬
hindern , stellt- Bergmann hauptsächlich Verwandte an . So
war der Prokurist Wustrow ein Verwandter Berg¬
manns . D e Pfandscheine hatte ein Fräulein Niedrig
auezustrttgen , die eine Schwester der Frau Wustrow ist.
Der Gelchästsführer Kratz ist ein Verwandter der Frau
Bergmanns . Auffallenderweise zögerten die Kapitalgeber
Bergmanns , die mit ihm in Streit gekommen waren , recht¬
zeitig oder an der geeigneten Stelle Anzeige zu machen .
Durch die Versprechung

"
hoher Verzinsung lockte Bergmann

die Kapitalgeber an So erhielt er durch die Vermittlung
der Treuhandgesellschaft von dem Oberregie¬
rungsrat Dr . Jäger vom Reichsversorgungsgericht dessen
ganzes. Vermögen im Betrag von 85 000 Mark . Das Geld
wäre sicher verloren gewesen . Um sich Mittel zur Ueber-
wachung Bergmanns zu verschaffen , nachdem ihm Verdacht
ausgestiegen war , verpfändete Jäger eine wertvolle Zim¬
mereinrichtung bei Bergmann um 600 Mark . Der von
Jäger in Anspruch genommene Privatdetektiv kam denn
auch hinter die Schliche Bergmanns und durch Drohungen
mit Anzeige brachte der Privatkriminalist es dahin, daß
Bergmann die 88 000 Mark herausgab . Um die Woh¬
nungseinrichtung mußte Jäger einen Prozeß führen, in
dem

"
Jager verurteilt wurde : er mußte die Wucherzinsen

bezahlen . Trotzdem erstattete er keine Anzeige. Dagegen
erstattete Major Hintze schließlich Anzeige bei dem
Staatsanwalt Jacoby , wie es scheint, ohne zu wissen,
daß Jacoby mit Bergmann unter einer Decke steckte. Hinhes
Anzeige wurde abgewiesen , ja er wurde verwarnt , er
könne sich in eine Angelegenheit verwickeln , die für ihn
schlimme Folgen haben könne wegen Verleumdung , Ge -
schästsschädigung usw.

Eigentümlich ist das Verhalten der Treuhandge¬
sell sch a ft . Sie hatte schon 1926 und Anfang 1927 aus
den Büchern sestgestellt, daß Bergmann faule Geschäfte
mache. Trotzdem unterließ sie Anzeige und führte ihm
noch weitere Kunden zu , so im Januar 1927 allein 130000
Mark. Dann erst warnte sie in einem Rundschreiben di«
Geldgeber vor Bergmann .

Wohin die Millionen Mark gekommen sind , ist bis jetzt
noch unklar . Man hat bei Banken verhältnismäßig wenig
entdeckt, es ist das als sicher anzunehmen, daß Bergmann
irgendwo Geheimbankkonten unterhält und daß er erheb¬
liche Summen außer Landes gebracht hat . Vor einiger
Zeit war der Geschäftsführer von Bergmanns Zweigge¬
schäft in Breslau , Nesbor , wegen Unterschlagung einer
größeren Summe verhaftet worden . Im Verhör machte er
Angaben über Veergmanns Geschäftsbetrieb, die schwer be¬
lastend waren . Trotzdem griff die Breslauer
Staatsanwaltschaft nicht e,n . Aus einem Kun¬
denregister wurde festgestellt , daß in verhältnismäßig kurzer
Zeit von der Breslauer Zweigstelle über 300000 Mark an
Bergmann nach Berlin abgeliefert worden sind , Vermö¬
gensreste in Einzelbeträgen bis zu 20 000 Mark , aber auch
Ersparnisse kleiner Leute von einigen hundert Mark —
sie sind ausnahmslos verloren .

Bis jetzt haben sich über 2000 Geldgeber , die
durch Bergmann geschädigt worden sind bezw . alles ver¬
loren haben, gemeldet , darunter der Major a . D . Gerd
von Hi » den bürg , ein Neffe des Reichspräsidenten
und Sohn seiner Schwägerin , die das Gut Neudeck (Ostpr.)
besaß , das von deutschen Großindustriellen erworben und
dem Reichspräsidenten zu seinem 80 . Geburtstag zum Ge¬
schenk gemacht worden war . Gerd v . H . wurde von Berg¬
mann als Leiter der am Schluß des vorigen Jahres in
München gegründeten Zweigstelle angestellt , Hindenburg
mußte aber eine „Kapitaleinlage " von etwa 40 000 Mark —'
von dem Erlös für das Gut Neudeck — machen , die nun
auch verloren sein dürften . Als Major v . Hindenburg
hinter die Schliche Bergmanns kam , ließ er dessen Villa
in Garmisch beschlagnahmcn . Die Pfandgeschäfte Berg¬
manns wurden vom Gericht für nichtig erklärt , da er hiezu
keine gewerbliche Genehmigung hatte . Folglich sind die
noch im Besitz Bergmanns befindlichen Pfandgegenstände
nicht für die Befriedigung der Ansprüche seiner Geldgeberverwendbar und die Pfandschuldner haben mich keine Zin¬
sen an Bergmann zu bezahlen , sondern schulden ihm nur
die Beträge , die sie von ihm für die Pfänder erhalten
haben. Der Oberregierungsrat Dr . Jäger ist also zu Un¬
recht zur Zahlung der Zinsen verurteilt worden : dem Ge¬
richt scheint damals die Tatsache unbekannt gewesen zu sein,
daß Bergmann das Pfandgeschäft ohne Genehmigung be¬
trieb . Aber die Polizei mußte es wissen und hat den
Riesenbetrieb doch geduldet . Verschiedene Polizeibeamt«
sind deshalb in Untersuchung gezogen .

Staatsanwalt Jacoby ist inzwischen verhaftet
worden . Schwer belastet sind außer den bereits genann¬
ten Personen noch ein Geheimer Oberregierungsrat vom
Rsichspatentamt , ein Grundbuchrichter in Berlin -Lichter¬
felde , ein Frauenarzt vom Kurfürstendamm und ein Ber¬
liner Rechtsanwalt , die alle wider besseres Wissen den
Schwindelbetrieb in ihren streifen empfohlen haben.

Staatsanwalt Jacoby hat eingestanden, daß er von
Bergmann für seine „ Empfehlungen" bezahlt worden sei .

Bergmann ist 18mal vorbestraft wegen Be¬
trugs , Unterschlagung, Untreue und Körperverletzung.

Eine eigentliche Konkursmasse ist so gut wie nicht vor¬
handen, außer dem persönlichen „Besitz" Bergmanns : zwei
Villen in Friedrichshagen und Garmisch - Partenkirchen,
mehrere sehr kostbare Teppiche (die als „verfallene Pfän¬
der" in seinen Besitz gekommen zu sein scheinen) , eine große
Geweihsammlung ( wohl auch ein verfallenes Pfand ), drei
elegante Kraftwagen , der S ^ muck seiner Frau und ein in¬
zwischen bei einer Bank entdecktes Geheimkonto .

Neueste Nachrichten
Zur Verwalkungsvereinfachung

Berlin , 2 . Febr . Im Haushaltausschuß des Reichstags
teilte Ministerialdirektor Gärtner mit, daß durch das
Eingreifen des Reichssparkommissars allein beim Stattsti¬
schen Reichsamt 270 Angestellte als entbehrlich befunden
worden seien , was eine jährliche Ersparnis von 700 000
bis 800 000 Mark bedeute . Außerdem habe sich eine ein¬
malige Ersparnis von 85100 Mark ergeben. Weitere
Einschränkungen werden erwogen . — Wie mag da gewirt-
schaftet worden sein !

Weitere Befreiung von der kapitakerkragssteuer
Berlin , 2 . Febr . Mehreren Blättern zufolge will die

Zentrumsfraktion im Reichstag einen Antrag einbringen,der die Aufhebung der Kapitalertragssteuer zum Ziel hat,
jedoch nur für Goldpfandbriefe und Gemeinde-Schuldver¬
schreibungen . Durch die Befreiung dieser Wertpapiere von
der Kapitalertragssteuer soll den Hypothekenbanken ein
Anreiz gegeben werden, größere Kapitalien als bisher zum
Wohnungsbau heranzuziehen.

Die Baaernverei .de bei der Reichsregierung
Berlin , 2. Febr . In Vertretung des erkrankten Reichs¬

kanzlers Marx empfing Vizekanzler Hergt im Beisein
der Reichsminister Schiele , Curtius , Brauns und des preu¬
ßischen Üandwirtschaftsministers Steiger die Vertreter der
deutschen Bauernvereins -Organisationen , in deren Namen
der Vizepräsident der Vereinigung Deutscher Bauernvereine ,
Hofbesitzer Stamerjohann , Schleswig- Holstein , über die
maßlose Erbitterung der bäuerlichen Be¬
völkerung berichtete und eindringlich sofortige Hilfs¬
maßnahmen forderte . Alle anwesenden Mitglieder der
Reichsregierung sagten angesichts der Notlage der Land¬
wirtschaft zu , geeignete Maßnahmen unverzüglich in die
Wege zu leiten.

Der Schreck -Prozeß
Leipzig , 2. Febr . Nach langtägigen Verhandlungen

verkündete heute der Strafsenat des Reichsgerichts das
Urteil gegen einen der gefährlichsten Landes¬
verräter , der je vor den Schranken des Gerichts stand,
Schreck . Im Oktober 1925 begannen die Verhandlungen
über die deutsch - französische Verständigung
und im März 1926 sollte Deutschland in den Völkerbund
ausgenommen werden . Beides suchte die pol¬
nische Regierung zu hinterireiben . Der an¬
gebliche „Presseattache" der polnischen Gesandtschaft in Ber¬
lin , P a c i o r k o w s k i , der in Wirklichkeit Offizier im pol¬
nischen Generalstab und der polnischen Gesandtschaft zur
Spionage zugeteilt war , trat schon 1924 mit
Schreck in Verbindung , um Nachrichten und „Doku¬
mente"

zu erlangen , durch die bewiesen werden sollte,
daß die deutschen Verständigungsversuche mit Frankreich
geheuchelt seien , daß vielmehr Deutschland aufs eifrigste
zum Krieg gegen Frankreich rüste . Diese „Doku¬
mente" erfand Schreck selbst und lieferte sie gegen gute
Bezahlung an Polen . Es wurde eine ganze Anzahl Ab¬
rechnungen in polnischer Währung (Zloty ) bei ihm entdeckt.
Diese „Dokumente" wirken heute noch in Frankreich nach.
Schreck ist auch dringend verdächtig , im polnischen
Auftrag den gefälschten Sinowjew - Bries her-
gestellt zu haben, den angeblich der bolschewistische Führer
Sinowjew an die Kommunisten in England geschrieben und
in dem er sie zur .Revolution angefeuert haben sollte. Dieser
Brief hat hauptsächlich zu dem großen Sieg der konser¬
vativen Partei bei den letzten englischen Wahlen und zu
dem Bruch zwischen England und Rußland beigetragen,
von dem hauptsächlich Polen profitiert hat.

Das Reichsgericht verurteilte Schreck zu 5 Jahren Zucht¬
haus , 10 Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizei¬
aufsicht : ein Jahr wird auf die Untersuchungshaft ungerech¬
net . Sein Helfershelfer erhielt wegen versuchten Verrats
militärischer Geheimnisse und Landesverrats 1 Jahr 6 Mo¬
nate Zuchthaus , der weitere Gehilfe 4 Monate 15 Tage
Gefängnis wegn fahrlässigen Meineids . Der Staatsanwalt
hatte gegen Schreck , den er einen landesverräterischen
Fälscher allergrößten Formats bezeichnete , 10 Jahre Zucht¬
haus und 10 Jahre Ehrverlust beantragt .
.. . Vsir Interesse ist, daß jn de^ VerharMmg von einem

Abteilnngsckef im Reichswehrministerium angegeben wurde,
es seien einmal in einem einzigen Jahr zwanzig Aktenstücke
aus dem Ministerium spurlos verschwunden .

Ein angeblicher Plan Vriauds
Paris , 2 . Februar . Das „ Echo de Paris " will wissen,

Vriand beabsichtige , um Deutschland zu beruhigen, die
Verminderung der französischen Besatzung von 60 aus 50
Tausend Mann anzubieten. Stresemann werde damit ein¬
verstanden sein . — Äenn Vriand wirklich diese Absicht
haben sollte, so würde er sich täuschen , wenn er glaubte, da¬
mit Deutschland „beruhigen" zu können . Deutschland ver¬
langt nach Locarno mit Fug und Recht die gänzliche Räu¬
mung.

Ein französisch-südslawisches Marineabkommen
Rom , 1 . Febr . Das « Giornale d 'Italia " veröffentlicht

den angeblichen Inhalt eines französisch-südslawischen Ma¬
rineabkommens in neun Punkten . Frankreich schickt da¬
nach einen Marineausschuß nach Südslawien , und dieses
vermehrt die Zahl der nach Frankreich entsandten Marine¬
offiziere . Frankreich organisiert die südslawische Untersee-
und Torpedoflotte, die Marinewerft von Cattaro und das
Seesliegerwesen: Südslawien befestigt sofort die
Adriaküste und kauft sein Kriegsmaterial nur in Frank¬
reich . Beide Marinestäbe halten sich in beständiger Füh¬
lung. 3m Kriegsfall tritt die südslawische Ma¬
rine unter französischen Oberbefehl .

Die faszistische Miliz als Sturmtrupp «
Rom , 2 . Febr . Zum fünfjährigen Gründungskag der

freiwilligen Miliz erklärte Mussolini , ihre 165 Legionen
würden im Kriegsfall in das Heer eingereiht, um als
Skurmtruppen den Dolch zwischen den Zähnen , Bom¬
ben in den Händen und absolute Verachtung der Gefahr in
den Herzen, zu Kämpfen . Sämtliche Rekruten gingen zu¬
nächst vor ihrem Eintritt in die Armee durch den Borbil¬
dungsdienst der sadistischen Miliz . Die Frage der Miliz sei
somit mit einer klaren Erkenntnis der neuen
Zeiten und der wahrscheinlichen Ereignisse
gelöst.

Stuttgart , 2 . Februar .
Bei dem Kapital 24 des Haushaltplans des Innern

(Veterinärwesen ) wurden von mehreren Rednern die Er¬
folge bei der Bekämpfung der Maul - und Klauen¬
seuche anerkannt . Minister Bolz erklärte , die Erfolge
könnten noch größer sein , wenn in den Nachbarstaaten die
Seuchengesetze mit derselben Strenge gehandhabt würden
wie in Württemberg .

Zu Kap . 27 (Straßen und Wasserbau) lagen 11 Aus-
schußankräge vor, die u . a . verlangen : Unterhaltung der
Brücken von Etterstrecken von Staatsstraßen durch den
Staat , Anlegung von Radfahrwegen beim Umbau von
Staatsstraßen , Beseitigung des schienengleichen Uebergangs
über die Remsbahn bei Waiblingen und Gewährung eines
Staatsbeitrags in Höhe von 100 000 -4t ab 1 . April 1928
an die Ammertal - Schönbuch - Wasserverjorgungsgruppe .

Minister Bolz erklärte , daß die Wünsche des Landtags
im allgemeinen mit den Absichten der Verwaltung über¬
einstimmen. Im Jahr 1927 seien für Straßenumbauten
statt der vorgesehenen 450 000 -4t 1 237 000 -4t aufgewendet
worden . Der Staat sei bereit , ouch die Etterstraßen mit zu
berücksichtigen . Daß der Staat allein die Solitude -
Renn st recke ausbaue , könne man nicht verlangen , hier
müßten das Reich und die Stadt Stuttgart mithelfen. Die
Wildbader Warmquelren seien nach Ansicht der
Sachverständigen durch die Stuttgarter Wasserversorgungs¬
pläne nicht gefährdet. Je länger die Entscheidung des Mini¬
steriums hinausgezogen werde, um so eher sei zu erwarten ,
daß Stuttgart und Wildbad sich einigen. Bezüglich des
Neckarkanalbaus habe das Reich bis jetzt mit der württ .
Regierung über eine Verlängerung der Bauzeit nicht ver¬
handelt . In der Denkschrift des Reichs sei die Bauzeit wohl
deshalb länger angesehk worden, weil man mit einer
Ueberteuerung der Baukosten rechnet und diese
aus einen längeren Zeitraum verteilen wolle . Die Regie¬
rung werde darauf drängen , daß die in dem Vertrag mit
dem Reich vorgesehene Bauzeit eingehalten werde.

Württemberg
Stuttgart , 2 . Februar .

Besichtigung. General Freiherr Kreß v . Kressen¬
stein , der neue Kommandeur des Gruppenkommandos 2
in Kassel, besichtigt heute abend die Truppeneinrichtungen
in Stuttgart .

80. Geburtstag . Adelheid Wildermuth , eine Toch¬
ter der 1877 verstorbenen Ottilie Wildermuth, vollendet am
3. Februar das 80 . Lebensjahr . Sie ist körperlich und
geistig noch recht risch , nur hat ihre Sehkraft nachgelassen .
Bis 1907 stand sie ihrem Bruder , dem bekannten frühe¬
ren Nervenarzt , zur Seite . Sie hatte auch die Gesamt¬
ausgabe der Erzählungen ihrer Mutter besorgt.



Stuttgart . 2 . Febr . Wechsel in der Komman¬
dantur . Der Kommandant von Stuttgart , Oberst
Fischer , ist aus Gesundheitsrücksichten am 1 . Februar aus
dem Heere ausgeschieden . Er ist ein Sohn des verstor¬
benen Generals der Infanterie von Fischer und aus dem
Grenadier -Regiment Königin Olga , dessen Kommandeur
sein Later gewesen war , hervorgegangen. Au seinem Nach-
solger wurde der bisherige Kommandeur des Reiter -Regi¬
ments 18 , Oberstleutnant von Kardorff , ernannt .

Eigenartiger Diebstahl . In einem hiesigen Bankhaus
der Königstraße erschien gestern nachmittag ein Ausländer
und verlangte Einsichtnahme in eine ihn belastende Schuld¬
urkunde. Kaum erblickte er das Schriftstück , so stürzte er sich
aus den Beamten , entriß ihm mit Gewalt die Urkunde und
vernichtete diese, indem er sie verschluckte. Der Täter ist
bekannt.

Die Schulserien im Kalenderjahr 1S2S . Eine Bekannt¬
machung des Kultministeriums lautet : An allen Volks - und
Mittelschulen , an den allgemeinen Fortbildungs - und Sonn¬
tagsschulen , den Gewerbe- und Handelsschulen sowie den
Frauenarbeitsschulen , den höheren Schulen, den Lehrer¬
bildungsanstalten , den Taubstummenanstalten und den
Waisenhäusern schließt das Schuljahr 1927/28 am 31 . März
und beginnt das Schuljahr 1928/29 formell am 1 . April
1928 . Am ersten tatsächlichen Schultag des neuen Schul¬
jahrs findet die Aufnahme der neuen Schüler statt, wozu
die nötigen Vorbereitungen rechtzeitig zu treffen sind . Im
einzelnen wird über die Verteilung der Schulferien im Ka¬
lenderjahr 1928 folgendes bestimmt : 1 . An allen oben be-
zeichneten Arten von Schulen und Anstalten sind Ferien
anzufetzen a ) von Gründonnerstag 5 . April bis Ostermon¬
tag 9 . April (5 Tage ) , b ) von 24 .—31 . Dezember je ein¬
schließlich (8 Tage ) . 2 . Im übrigen gilt nachstehende Ord¬
nung : Die höheren Schulen mit Oberklassen haben Weih¬
nachtsferien vom 1 .—9 . Januar je einschl . gleich 9 Tage,
Osterferien vom 2 .— 17 . April je einschl . gleich 16 Tage,
Pfingstferien am 26 . , 29 . und 30 . Mai gleich 3 Tage. Som¬
merserien vom 23 . Juli bis 28 . August je einschl . gleich 37
Tage , Herbstferien im Oktober gleich 7 Tage , Weihnachts¬
ferien vom 24 . bis 31 . Dezember je einschl . gleich 8 Tage.
In Groß - Stuttgart sind die Herbstferien vom 15 .—21 . Ok¬
tober je einschl . anzusetzen : an den übrigen Orten wird die
Ansetzung der Ferientage freigegeben. Zu den Ferien
kommen 5 bewegliche schulfreie Tage, über deren Ansetzung
dieselbe Stelle zu befinden hat , der auch die Verteilung der
ädrigen nicht allgemein festgelegten Ferienzeiten zusteht .Als bewegliche Feiertage für die Schulen von Groh -Stutt -
gart kommen in Frage : Samstag 11 . Februar , Montag
19 . März , Donnerstag 7 . Juni , der Haupttag des landwirt¬
schaftlichen Hauptfestes und Donnerstag 1 . November.

Vom Arbeitsmarkt . Die Arbeitsmarktlage im Arbeits¬
nachweisbezirk Stuttgart ist gegenüber der Vorwoche nicht
wesentlich verändert . Am 24 . Januar 1928 waren im
Arbeitsnachweisbezirk Stuttgart 2598 und am 31 . Januar
2900 Arbeitslosenunterstützungsempfänger vorhanden . In
der Krisenunterstützung standen am 24 . Januar 764 uni
am 31 . Januar 744 Personen.

Garkenbautagung . Der Landesverband Württembergim Reichsverband des deutschen Gartenbaus E . V . (Verband
Württ . Gartenbaubetriebe ) hält seine 24 . ordentliche Haupt¬
versammlung am Mittwoch, den 8 . Februar , nachmittags
2 Uhr im großen Saal des Bürgermuseums ab . Aus der
Tagesordnung steht u . a . die Frage des Ausbaus und der
Verlegung der württembergischen Staats - und Gartenbau¬
schule Hohenheim .

Eisenbahnunfall . Die Reichsbahndirektion Stuttgart teilt
Mit : Heute früh gegen 6 Uhr ist der Personenzug Nr . 5
Dettenhausen—Böblingen zwischen Weil im Schönbuch und
Holzgerlingen mit einem Lastkraftwagen der Schloßbrauerei
Haigerloch zusanimengestoßen. Dabei ist der den Wagen
begleitende Maschinenmeister Gerlach von Haigerloch getötetworden . Der Wagenführer Abt blieb unverletzt. Bei dem

Zusammenstoß sind die Lokomotive und der Kraftwagen so
ineinandergefahren , daß zur Räumung der Strecke der
Hilfszug des Bahnbetriebswerks Stuttgart - Rosenstein her¬
beigerufen werden mußte. Der Verkehr wird durch Um¬
steigen an der Unfallstelle aufrechterhalten. Untersuchung
ist im Gang .

6us dem Lande
Eßlingen , 2 . Febr . Amtskörperschaften und

K r a f t f a h r z c u g ste u e r . In einer Sitzung des ge¬
schäftsführenden Ausschusses des Landesverbands württ .
Amtskörperschaften wurde darauf hingewiesen , daß - ie Ver¬
teilung der Steuer den tatsächlichen verschiedenen Bedürf¬
nissen nicht Rechnung trage . Eine unmittelbare Be-
teiligung der Amtskörperschaften und Gemeinden am Er¬
trag der Steuer habe noch nie stattgefundsn. Die Weg¬
unterhaltungspflichtigen bestehen auf der Forderung , am
Ertrag der Steuer nach einem bestimmten Maßstab be¬
teiligt zu sein. Das Innenministerium wurde ersucht, fallseine sofortige Aenderung der bestehenden Verhältnisse nicht
durchführbar sein sollte, die Staatsbeiträge zur Erhaltungvon Nachbarschaftsstraßen und der Etterstrecken der Staats¬
straßen im Staatshaushaltsplan alsbald zu erhöhen.

Eßlingen . 2 . Febr . Wieder Abgabe von Ra¬
battmarken . Der „ Allgemeine Rabattsparverkehr für
Eßlingen und Umgebung" hielt gestern abend im PalmschenBau eine gut besuchte Versammlung ab Der Vorsitzende ,Direktor Corvinus , teilte mit, daß eine Reihe von Vereins¬
mitgliedern den Antrag gestellt haben, mit der Rabatt¬
markenabgabe wieder zu beginnen . Landtagsabg . Hiller -
Stuttgart hielt einen Vortrag über die Lage des Einzel¬
handels und Handwerks und die Ziele der Rabattvereins¬
bewegung. Es wurde beschlossen, mit der Abgabe von
Rabattmarken alsbald wieder zu beginnen.

Weil der Stadl OA . Leonberg, 2 . Febr . Grober Un¬
fug . Im Wald zwischen Weil der Stadt und Möttlingen
treibt ein Mensch sein Unwesen , der des Wegs kommende
Frauen und Mädchen im Adamskostüm erschreckt . Grund¬
los kam ein Jungbauer von Merklingen in den Verdacht,
er mußte jedoch aus der Haft entlassen werden , nachdem
seine Schuldlosigkeit erwiesen war . Des wirklichen Unholds
konnte man noch nicht habhaft werden.

Bönnigheim OA . Besigheim , 2 . Februar . Verhaf¬
tete Wilderer . Im benachbarten Hohenstein wurden
unter dem Verdacht des Wilderns mehrere Personen ver¬
haftet und an das Amtsgerichtsgefängnis Besigheim ein¬
geliefert.

Heilbronn, 2 . Februar . Aenderung des Orts¬
namens der Gemeinde Sontheim . Der Be¬
schluß des Gemeinderats Sontheim OA . Hellbronn, den
Ramen der Gemeinde in „Sontheim am Neckar" zu ändern ,
ist von dem Innenministerium genehmigt worden.

Die Kriminalpolizei hat gestern mit Unterstützung einer
größeren Abteilung Schutzpolizei , die auf dem Haupt¬
bahnhof fahrplanmäßig 17 .57 und 18 . 13 Uhr aus Richtung
Crailsheim ankommenden Personenzüae nach dem flüch¬
tigen Mörder und Posträuber Anton Hein ohne Ergebnis
durchsucht.

Der 25 Jahre alte Dachdecker Ernst Hespelt und der 30
Jahre alte Hilfsarbeiter Theodor Wllemski von hier ver¬
schmierten am 9. Dezember vorigen Jahres in der Pau -
linen- und Sülmerstraße Wegzeigeschilder und Schaufenster
in mutwilliger Weile mit rotem Lack , mit einem Dachdecker -

me ickönjtsnKleiner
LU billigjten pneizen

irirü6WE 0l.kkpfMeim

hamnrer rmirden außerdem in einer Wirtschaft, aus der die
Kerle hinausgeworfen worden waren , ein Fenster einge¬
schlagen . Hespelt wurde zu 3 Wochen , Witemski zu 10
Tagen Gefängnis verurteilt .

Niederstetten OA . Gerabronn , 2 . Febr . Brand auf
dem Rehhof . Gestern nachm brach bei Gutspächter
Brehm auf dem städtischen Gut Rehhof Feuer aus . Rach
einer Stunde war das Viehhaus mit dem angebauten
Göpelhaus niedergebrannt . Der Schaden ist bedeutend; die
Ursache bis jetzt noch unbekannt .

kirchheim u . T., 2 . Febr . Leichenfund . Heute früh
wurde wenige Meter oberhalb der Lauterbrücke am Bahn¬
hof die Leiche einer unbekannten älteren Frauensperson
aus der Lauter geländet.

Trossingen, 2 . Febr . Brand Heute früh gegen 4 Uhr
brach in der Abteilung Lackiererei der Matthias Hohner
AG . Feuer aus , das in den dort lagernden Holzvorräten
reichlich Nahrung fand. Der Fabnkfeuerwehr , der Tros-
singer Freiw . Feuerwehr , sowie Abteilungen der Feuer¬
wehr von Schwenningen und Tuttlingen gelang es, das
Feuer auf seinen Herd zu beschränken . Als Entstehungs¬
ursache wird Selbstentzündung angenommen . Eine Be¬
triebsstörung tritt nicht ein .

Ulm. 2. Febr . Gefallenendenkmal . 3m Mün¬
ster wurde im großen Turmbogen unter der Orgel ein von
Professor U . öanssen -Stukkgark entworfenes und in natür¬
licher Größe modelliertes Gipsmodell probeweise angebracht.
Dieses ist als Miktelfigur des Gefallenendenkmals der Garni¬
son Ulm gedacht und zeigt den aus einer Kugel schwebenden
Michael , der sein Schwert zückt und zugleich eine auf der
Kugel sich ringende Schlange zertritt . Das Modell hat eine
Höhe von 6 .30 Meter , die Figur des Heiligen allein eine
solche von 4,35 Meter , die Flügel sind 3,25 Meter weit ge¬
spannt.

Biberach, 2 . Febr . Verhafteter Opfer st ock -
marder . In der Hofpitalkirche wurde ein Opferstock¬
marder auf frischer Tat ertappt und festgenommen. Er ist
68 Jahre alt und wegen desselben Vergehens mit 3 Jahren
Zuchthaus vorbestraft.

Ochsenhausen OA . Biberach, 2 Febr . Motorspritze .
Gestern nachmittag wurden zwei 1000 -Liter -Motorspritzen
von den Firmen Bachert-Kochendorf und Magirus -Ulm vor¬
geführt. Während erstere einen 8/40 Motor hat , ist in der
zweiten ein 5/25 Motor eingebaut. In der anschließenden
Gemeinderatssitzung ist nun der Ankauf der Motorspritze
von der Fa . Bachert-Kochendorf OA . Neckarsulm beschlossen
worden.

Von der bayerischen Grenze, 2 . Febr . Masern¬
epidemie . In dem Pfarrdorf Dürrlauingen herrscht die
Masernepidemie besonders stark. 3n der Familie Wagner
sind 9 Kinder an Scharlach erkrankt; eines davon ist ge¬
storben.

Vom bayerischen Allgäu . 2 . Febr . Kleine Chronik .
Der Schuhmacher Fridolin Reichle von Durach wurde beim
Wildern von der Gendarmerie betroffen und verhaftet ; er
soll schon seit längerer Zeit in den Iagdgründen von Durach
und Sulzberg reiche Beute gemacht haben. — Ein Wald¬
brand brach am Montag nachmittag in der Nähe von
Pfronten aus . Der Feuerwehr gelang es nach angestrengter
Arbeit, das Feuer einzudämmen — Der 24 I . a . Knecht
Georg Högg von Wald wurde beim Düngerfahren durch
das Scheuen der Pferde vom Wagen geschleudert . Die
Räder gingen über ihn hinweg, wobei er so schwer verletzt
wurde, daß der Tod sofort eintrat .

Sigmaringen , 2 . Febr . Endlich wieder ver -
hafkek . Der im ganzen Bezirk bekannte und berüchtigte
Ausreißer Hummel von Gukenstein , der früher aus dem
Meßkircher Gefängnis ansbrach, später auf einem Ge¬
fangenentransport während der Durchfahrt durch das Gu-
kensteiner Tunnel aus dem fahrenden Zug sprang und vor
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Clown Teddo.
istoman aus der girkuswelt von Mazda Trott .

Lopyrigh, by Brei»« » Comp. Berlin W 30.
Nachdruck verborea.

. S2 . Fortsetzung.

Noch immer diese beängstigende Stille im Zirkus¬raume ! Plötzlich krallte Clown Teddo beide Hände in
sein Wams , dann stieß er einen gräßlichen Schrei aus
und darauf ein Lachen, das den Zuschauern ein Gefühlder Kälte über den Rücken jagte.

Auch Rita zuckte zusammen. Nur sich jetzt nicht weiter
um den Clown kümmern , die Augen der Zuschauer von
thm ablenlen und auf ihre Kunst ziehen . Warum zitterte
Ihre Hand ? Ste wandte den Kopf ein wenig zur Seiteund blickte in das weihgeschminkte Gesicht des Clowns mit
dem dunkeiroten Streifen darin, sah in ein Paar Augen,die Unheil verkündeten.

Sie rief dem Hengst leise einige Worte zu , das Tier
wurde jedoch unruhig , es fühlte die starke Hand seiner
Herrin nicht mehr und versagte den Gehorsam.

Und nun kam Clown Teddo langsam heran . Mit ganz
Langsamen Schritten , wobei er das vorgestreckte Bein
Wippen ließ, kam er näher und immer näher . Das Ge¬
sicht war unentwegt auf die Reiterin gerichtet .

Die ließ den Hengst einige Sprünge machen . Da
machte auch Teddo eine scharfe Wendung und steuerte
wieder mit diesen unheimlich langsamen Schritten aus
die Reiterin zu .

Einige Zuschauer erhoben sich nervös . Auch Marion
war ausgestanden und beugte sich angstvoll über die Logen-
Hrüstung. Ein leijes Murmeln ging durch die Nethen,
jn manchen Augen stand bange Sorge . War es ein Spiel ,
»der war das hier das Vorspiel zu einem Drama , das
sich vor den Augen der Zuschauer abspielen würde ?

^ Ms Pömer suhlte, daß das Zittern ihrer Hände

immer stärker wurde. Sie war völlig im Banne dieser
entsetzlichen Augen . Das triumphierende Gefühl, das sie
für wenige Sekunden beherrscht hatte, war jetzt voll¬
kommen verschwunden . Was wollte dieser fürchterliche
Mensch von ihr ? !

Und nun duckte sich Clown Teddo, dann ein Sprung ,er hatte die Schulreiterin erreicht, schlang beide Arme j
um sie, in der nächsten Sekunde war Rita von ihremTiere gerissen und wurde von Clown Teddo fest um- '
klammert. §

„Was habe ick für eine böse Schwiegermutter !" rief
er gellend lachend in die Menge, „Pipifax , stecke das
Teufelsweib in einen Kessel hinein !"

Der kleine schwarze Teufel kam herbei, an ihm war
alles zitternde Erregung . Er wußte nicht , was jetzt weiter
geschehen würde. Er hatte nur den Schlag gesehen, der
seinen geliebten Meister getrosfen hatte . Was plante der
jetzt?

„Erst mache ich noch mit meiner Schwiegermutter
eine kleine Reise, " hohnlachte Teddo erneut , zerrte die
halb ohnmächtige Rita auf sein Holzpferd und hielt siedort so krampjhaft fest , daß ihr jede Möglichkeit genom¬men war , sich zu befreien.

„Hü — hott — hühott — lauf mein Schimmel, bringemir die böse Schwiegermutter sicher zur Hölle !"
Und ehe er das Tier in Bewegung setzte, löste eraus Rrtas Haar den Reithut , riß sich seine dreizipsligeNarrenmütze vom Haupte, stülpte sie der Schulreiterinauf und sagte lachend :
„Siehst du, Schwiegermutter , nun bist du der Narr !"
Da löste sich endlich die Spannung im Zuschauer-raume , jubelndes Gelächter erscholl . Andere riefen empörtzur Ruhe . Das war kein Spiel , die stolze Rita Römerlleß sich nicht zum Narren stempeln . Aber die wenigendre in banger Sorge schauten , wurden übertönt von denHunderten, die Clown Teddo jetzt wieder zujubelten.

, nimm^ die böse Schwiegermutter in den
Kesjell " jchrce eine -stimme aus de« obersten Reihe».

Und wieder erscholl das orkanartige Sachek.
Das Pferd mit Reiter und Reiterin trabte gemäch¬

lich durch die Manege, Pipifax dagegen hatte sich aus
den prächtigen Hengst Ritas geschwungen und ritt att
Bewachung neben dem Holzpferde her, hin und wieder
seinen Dreizack dem Tiere in den Hinterteil stoßend .

Jetzt begann der jagende Ritt auf dem Holzpferbe,
I « unheimlicher Schnelligkeit legte der weiß-rote Schim¬
mel etwa sechzig Runden in der Manege zurück. Fast
ohnmächtig lehnte Rita in den Armen des Clown . Unter
nicht endenwollendem Beifall raste das Tier umher.

Endlich brachte es Clown Teddo zum Stehen . D»
riß die Reiterin vom Rücken seines Holzpferdes herak
und rief nach Pipifax . Er warf dem Knaben die Tau¬
melnde fast in die Arme.

„Da , mmm sie, Pipifax , jetzt ist ste reif für den
Kessel !"

Me Narrenkappe auf dem Kopfe, von Pipifax mit
schier übermenschlicher Anstrengung aus der Manege g»
zogen , so verließ die sonst so gefeierte Schulreiterin am
heutigen Abend die Arena.

Clown Teddo aber setzte sich den kleinen Reithut aus
auf den Kopf, stieg possierlich steif auf den Hengst, nickt «
den Zuschauern gemütlich zu und fragte fast teuflisch
lachend : „Hab' ich doch recht gemacht ?"

Man jubelte ihm wieder zu.
Und während er immer wieder vor sich hinmurmelte !

„Böse Schwiegermutter ", verließ er, das Holzpferd Hinte*
sich herziehend, auf dem Rücken des edlen Hengstes dt«
Manege.

Pipifax hatte , als sich die Vorhänge des Zugangs
zum Zirkus geschlossen hatten , Rita aus den Armen ge¬
lassen . Sie sank zusammen, und die Stallmeister brach¬
ten sie in ihren Ankleidsraum, in den auch Marion eilte,um der Schwester m dieser schweren Stunde beizustelM.

(Fortsetzung folgt.) , j
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kyrzeni aus dem Landesgestlngnis Freiburg enkweichen
konnte, ist in Mannheim wieder festgenommen worden. Bei
seiner Verhaftung wurde ein größerer Geldbetrag bei ihm
gefunden .

Tafertsweiler , Hohenz . , 2 . Febr . Jugend von
heute . Ein junger Bursche kam am letzten Sonntag ab¬
sichtlich sehr spät in die Christenlehre. Als er von dem
Geistlichen deshalb getadelt wurde, benahm er sich aufs
Unbotmäßigste und ging sogar tätlich gegen den Geist¬
lichen vor.

Hermannsdorf in Hohenz . , 2 . Febr . Nachmittags brach
im Schafstall Feuer aus . Die im Stall befindlichen Schafe
— der Stall ist Eigentum der Fürst ! . Verwaltung . Pächter
ist der Schafhalter Fauser — konnten gerettet werden. Das
Gebäude brannte nahezu bis auf die Umfassungsmauern nie¬
der . Es ist sehr wahrscheinlich , daß Brandstiftung vorliegk .

Stammheim OA . Ludwigsburg , 2 . Febr . Blutiger
Ausgang einer Verlobungsseier . Am ver¬
flossenen Sonntag war in einem bekannten Hause der Her¬
zogstraße hier Verlobungsfeier . Als nun um Mitternacht
die Teilnehmer von einer Ausfahrt zurückkehrten , wurden
sie von zwei kampfwütigen Hausgenossen mit einem großen
Messer und einem Revolver empfangen. Es kam zu Tät¬
lichkeiten, wobei die Braut einen Schlag auf den Kopf er¬
hielt, währenddem ein junger Mann , der zuvor hat ab-
wehren wollen , mit dem Messer zweimal gestochen wurde.
Ein Steinhagel hat dann die Attentäter verscheucht. Die
Verletzten mußten noch in der Nacht ärztliche Hilfe in An¬
spruch nehmen.

Eltingen OA . Leonberg, 2 . Febr . Bestrafter Schaf¬
dieb . Ein Schafdieb, der hauptsächlich auf Eltinger Mar¬
kung seine Opfer aus den Hürden herausholte und das
Fleisch teils selbst verzehrte, teils in Stuttgart verkaufte,
erhielt für sein unsauberes Gewerbe vom Amtsgericht
Leonberg 1 Jahr Gefängnis .

Vfterdlngen OA . Rottenburg , 2 . Febr . Diamantene
Hochzeit . Am Montag waren es sechzig Jahre , daß G.
Grieshaber und seine Frau Conona ihre Hochzeit
hielten. Am nächsten Sonntag will das Jubelpaar mit
seinen Angehörigen im Familienkreise seine diamantene
Hochzet feiern.

Göppingen, 2 . Fobr . Der Posträuber . Der 19-
jährige Birkenmeyer, der den Raubüberfall auf den Post¬
omnibus beim Wakdeckhof machte , gab im Verhör an , er
sei auf einem lustigen Maskenball gewesen ; da sei ihm das
Geld ausgegangen , und er habe sich solches verschckffen
wollen , indem er eilends den Postbeutel raubte . Nach dem
mißlungenen Ueberfall erschien er wieder auf dem Ball
eines Göppinger Vereins und tanzte weiter . Er steht bei
einem Glaser in Göppingen in der Lehre und war früher
Zögling der Wilhelmshilfe.

Ulm , 2. Februar . Zugsverspätung . Wegen einer
Entgleisung in Maisach bei München hatten die Reisenden
des Nachffchnellzuges München-Ulm -Frankfurt gestern in
München einen unfreiwilligen Aufenthalt von 2 Stunden ;
der Schnellzug traf hier statt um 23 .27 Uhr erst um 1.36
Uhr früh ein . ^

Laden
Pforzheim, 2 . Febr . Auf dem Walluerg brach aus un¬

bekannter Ursache in dem mit Holz gefüllten Hühnerstalldes Hauses des Privatmanns Karl Grimm , früher Inhaberdas Cafes Grimm . Feuer aus . Vom Hühnerstall aus
griffen die Flammen auf das Dach des 2 ^ stückigen Wohn¬
hauses über , so daß der Speicher und das Obergeschoß aus¬
brannten . Die unteren Geschosse konnten vor dem Feuer
bewahrt bleiben, erlitten aber großen Schaden durch Wasser .
Der Gebäudeschaden dürfte 20 000 der Fahrnisschade«
10 000 betragen .

Kahental bei Mosbach, 2 . Februar . Vor wenigen Tagen
konnte Altbürgermeister Fichtner in körperlicher wie
geistiger Frische seinen 80 . Geburtstag feiern.

Freiburg , 2 . Februar . Der 21 Jahre alte Kaufmann
Rudolph Miggler , der besonders auf schi- und schwimm¬
sportlichem Gebiet Vorzügliches leistete , beteiligte sich am
22 . Januar beim Schirennen in Hint^rzarten . Als Bester
von allen errang er den Ga »uneistertitel. Bei dem zweiten
Sprung über den Hügel kam et im Auslauf zum Sturz und
zog sich am linken Arm eine Fleischwunde zu . Wahrschein¬
lich kam Schmutz in die Wunde ; denn nach einigen Tagen
trat ein Starrkrampf ein , dem Miggler nun erlegen ist .

Lörrach, 2. Febr . Die seit Mitte der vorigen Woche ver¬
mißte 14jährige Volksschülerin Margarethe Müller von
Lörrach ist nun bei ihren Eltern wieder eingetroffen. Das
Kind hat sich freiwillig entfernt und sich in Weil auf¬
gehalten. Anscheinend sind üble Familienverhältnisse die
Ursache der Tat . Der Vater trinkt , die Mutter hat schließ-
stch ihre Familie schwer vernachlässigt , so daß bereits fünfKinder in einer Erziehungsanstalt untergebracht werden
mußten.

Lokales .
Wildbad , den 3 . Februar 1928 .

Brandfall . Heute früh gegen Vr4 Uhr ertönte hier
Feueralarm . Die Werkstätte (zugleich Farbenmagazin ) des
Malermeisters Wilh . Schill , bei der Villa Hohenstaufen
oberhalb des alten Rathauses gelegen, brannte lichterloh.
Das Feuer fand natürlich in den Farbstoffen reiche Nah¬
rung und wütete mit großer Heftigkeit. Die ersten Lösch¬
versuche machte der Besitzer selbst ; mit einem Minimax -
apparat wollte er das Feuer dämpfen , die bereits stark an¬
gekohlte Türe brach aber ein und Schill fiel mit ihr ins
brennende Gebäude , wobei er sich am Handgelenk bedeu¬
tende Verletzungen zuzog . Die Feuerwehr trat ganz ener-
gisch in Aktion, doch konnte sie das völlige Niederbrennen
des mit Färb - und Oelstoffen angefüllten Gebäudes nicht
verhindern . Die erstmals im Ernstfall in Tätigkeit getretene
städtische Dampfspritze hat sich gut bewährt ; ihr ist es in
der Hauptsache zu verdanken, daß das Feuer nicht auf die
Nebengebäude üdergreifen konnte. Der Brandschaden dürfte
sich auf einige tausend Mark belaufen . Außer den vielen
Färb - und Oelvorräten sind auch eine Anzahl (teilweise
schon gestrichene ) Fensterläden vom Hotel Klumpp , sowie
Ärmlich viel Wäsche und Fahrnisgegenstände mitoerbrannt .Dre Entstehungsursache bedarf noch der Aufklärung .
^ *

Da » der Februar bringt . Wenn der „Hornung * in
unseren Breiten auch ein richtiger Wintermonat ist , so rückt
Mch mit iedsn Ta« her lebmichst erMrtrte FrWing näher ,

Ein« volle Stunde länger als am 31 . Dezember steht setz-
die Sonne am Himmel. Die Weiden öffnen ihre Blatt¬
knospen . die Schneeglöckchen blühen und die ersten gefie¬
derten Boten des Frühlings stellen sich ein : am frühesten
— nicht vor dem 24 . — der Star , Rohrammer , Haus¬
rotschwänzchen , Edelfink , Storch und Wanderfalk folgen ;
und Amsel , Kohlmeise und Lerchen beginnen zu singen .
Aber allzuviel warme Sonnentage soll der Monat noch
nicht bringen , weil der März dann um so kälter wird.
«Wenn im Hornung die Mücken schwärmen , muß man im
März den Ofen wärmen ! " Dagegen: „ Im Horung Schnee
und Eis , macht den Sommer heiß .

" Dem HundertjährigenKalender nach ist das Wetter in der ersten Februarwähe
trübe , am 1 . und 2 . gelinde , vom 3 . bis 6 . kalt , dann soll
es schön sein, am 10 . soll aber Regen eintreten . Vom 13.
bis 26 . Februar prophezeit der 100jährige Schnee und großeKälte, dann tritt milde Witterung ein , die bis über den
Februar hinaus anhalten soll .

kleine MchMlkkh WZ aller Well
Gehälter bei der Beichsbank . Außerhalb der Besoldungs¬

ordnung stehen bei der Reichsbank die Mitglieder des
Direktoriums ; sie erhalten einschließlich der Zuschläge usw .
ein Jahresgehalt von 172 000 Mark , der Präsident der
Reichsbank (Dr . Schacht ) bezieht sogar 310 000 Mark jähr¬
lich . Scheidet ein Mitglied des Direktoriums ohne eigenes
Verschulden aus , so erhält es den achtfachen Jahresbetrag
seines Einkommens als Abfindung.

2700 Bisamratten erlegt. Die Bisamrattenfänger Gebr.
Eisenhofer in Fronau (Bayern ) konnten im vergangenen
Jahr 2700 Bisamratten erlegen.

Das Erdöl . Zum Feueranmachen benützte die Frau
eines Kraftwagenführers in Walsheim (Saargebiet ) die
Erdölflasche . Die Flasche explodierte und die Frau erlitt
tödliche , der ihr zu Hilfe kommende Mann lebensgefährliche
Brandwunden .

Neuer Mord des Posträubers Hein. Bei Unkersiemau
(bei Koburg) wollte ein Stationskommandant einen ver¬
dächtigen Reisenden stellen . Während er vom Rad stieg,
wurde er aber von dem Fremden erschossen . Letzterer ent¬
floh auf dem Rad . Allen Anzeichen nach handelt es sich um
den berüchtigten Posträuber und Mörder Hein.

Nach der Tat wurde der Mörder von einem Gendar¬
meriewachtmeister auf dem Rad verfolgt und bei dem Dorf
Groß -Heirath eingeholt. Hein sprang vom Rad . legte sich
in den Straßengraben und gab eine große Anzahl von
Schüssen auf den Verfolger ab . Als auch dieser seine Mu¬
nition verschossen hatte, schwang sich Hein wieder auf das
geraubte Rad und entkam abermals . Er soll aber am Hand¬
gelenk verwundet sein.

Lin zweiter Bergmann . Der Fall Bergmann hat die
Berliner Polizei auf die Spur verschiedener ähnlicher
Schwindler gebracht. An erster Stelle scheint der ehemalige
„Journalist " Arthur Keil zu stehen , der in Berlin ein
Skandalblatt herausgab und dann ein „Standard - Waren -
kaufhaus" in der Friedrichstrahe aufmachte. Die Geschäfts¬
bücher wurden beschlagnahmt.

Ein 3 ^ -Zähriger erschießt einen 5 - Jährigen . In Bö¬
bingen (Schwaben) ereignete sich der beispiellose Vorfall,
daß ein 314 -jähriger Knabe einen 5-jährigen Spielkamera¬
den mit einem Revolver erschoß. Das Kind hatte die Waffe
in einem Nachtkästchen gefunden und mit den Worten :
„So , jetzt schieß ich tot" auf dey Spielkameraden angelgt.

Unterschlagung. Bei einer Textilfirma in Krefeld hat
Prokurist Köhne 150 000 »K unterschlagen.

Erdbeben. Am 2 . Februar , früh 3 .15 Uhr, wurde in der
Gegend des Hallstadter Sees (Oberösterreich) ein 2 bis 3
Sekunden dauerndes starkes Beben beobachtet .

«
Mütterpensioniernngsgesetz in Oslo. Die norwegische

Hauptstadt Oslo ist die erste , die ein Mütterpenfionsgefeh
eingeführt hak. Sämtliche Mükter , die ohne männlichen Ver¬
sorger und 15 Jahre in Oslo ansässig sind, erhalten eine Pen¬
sion gestaffelt nach der Zahl der Kinder. Begründet wird
das damit, daß die natürliche Arbeit der Frau als Mutter
die Pflege und Erziehung der Kinder sei . Wenn die Mutter
gezwungen sei, für ihren und der Kinder Unterhalt außer
dem Hause einer Erwerbsarbeit nachzugehen , so habe dies
notwendig die Vernachlässigung der Kinder, Unfallgefahren
für diese, Entfremdung von der Mutter , ja oft völlige Zer¬
rüttung der Familienbande zur Folge . Die also verwahr¬
losten Kinder würden früher oder später der Staatskasse
zur Last fallen, sei es als Krüppel oder Verbraucher . Die
Pensionssätze bewegen sich zwischen den Summen von 600
Kronen für ein Kind und 2000 Kronen für 5 Kinder. . Die
Pension wird ferner für alle Kinder bis zum 15 . Jahr , wenn
sie eine Fachschule besuchen, sogar bis zum 17. Jahr , bezahlt.
Bet grober Vernachlässigung der mütterlichen Aufgaben
kann die Entziehung der Pension und auch der Kinder an-
gSordnek werden. Mit dem Gesetz hak man bis jetzt gute
Erfahrungen gemacht .

Neuen Abonnenten stellen wir auf Wunsch
den Anfang unseres Ramanes kostenlos zu !

Berliner Dollarkurs , 2 . Febr . 4 .1885 G ., 4 .1965 B.
6 v . H . Dt. Reichsanleihe 1927 87 .37.
6,5 v . H . Dt. Reichspostschatzanw . 92.
Abl . Rente 1 51 .87.
Abl . Rente ohne Ausl . 16.25.
Franz . Franken 124 .02 zu 1 Pf . St .. 25 .46 zu 1 Dollar .
Berliner Geldmarkt. 2 . Febr . Tagesgeld 7 .5—8 .5 v H ..

Monatsgeld 6,5—8.5 v . H .. Privatdiskont 6,375 v . H . kurz und
lang , Warenwechsel 6,875 v . H .

Portoermäßigung ln Holland. Am 1 . Februar trat in Holland
ein neuer Posttarif in Kraft , der eine wesentliche Ermäßigung
für Briefe, Postkarten usw . im Ortsverkehr enthält . Für Briefe,
die bisher 7,5 Cents kosteten , brauchen nunmehr nur noch 5 Cents
(8,5 L ) entrichtet zu werden . Postkarten kosten statt bisher
5 nur noch 3 Cents .

Einschränkung der Reichszuschiisse für Messen . Der Haushalt¬
ausschuß des Reichstags nahm einen Antrag an . daß Reichsmittel
für Messen usw . künftig nur unter einheitlicher Leitung des Reichs¬
kommissars verwendet werden dürfen . — Mit den Reichszuschüssen
soll mannigfach ein arger Mißbrauch getrieben worden sein . Den
größten Nutzen davon zogen einige Ausstellungs -Unternehmer .

Bei der Baumwollspinnerei Unterhausen in Unterhausen wird
mit einer Dividend« von 12 v. H . gerechnet .

Stuttgart. 2 . Febr. In Anlehnung an die festeren Börsen in
Berlin und Frankfurt konnte auch der hiesige Markt bessere Kurse
aufweisen. Neue Freigabehoffnungen belebten die Stimmung und
führten einen festen Schluß herbei .

Württ . Vereinsbank, Filiale der Deutschen Bank.
Mannheimer Produktenbörse. 2 . Febr . Bei ruhiger Haltung

forderte man (für die 100 Kilo waggonfrei Mannheim ohne
Sack in RM .) für : Weizen inl . 25—25 .50 , ausl . 28 .25—31 ;
Roggen inl . 25 .50—25 .75, ausl . 26 ; Haber inl . 23—24 .85 , ausl .
24 .50—26 ; Braugerste ausl . 31—35, Pfalz . 29 .50—31 .50 , bad.,
Hess , und württ . 29—29 .80 : Futtergerste 22 .50—23 .50 ; Mais (mit
Sack ) 22 ; slldd. Weizenmehl Spezial 0 36 .75—37 ; südd . Roggen¬
mehl 34 .25—36 .25 ; Weizenkleie 14— 14 .50.

Berliner Geireidepreise, 2 . Febr . Weizen , mark. 22 .60—29,
Roggen 22 .90—23 .20 . Sommergerste 22—27 , Haber 20—21 .10,
Mais 21 .30—21 .50, Weizenmehl 29—33 , Roggenmehl 30—33 .25,
Weizenkleie 15 .25—15 .30 , Roggenkleie 15 .25 , Raps 34 .50—35.

Nürnberger Hopsenbericht vom 1 . Febr . Keine Zufuhr, 20 Bal¬
len Umsatz bis 11 .30 Uhr. Tendenz unverändert . Es wurden be¬
zahlt : Für mittleren Hopfen 140—160 , für prima Hopfen 190 RM .,
iiir mittleren Hallertauerhopfen 180—230 RM . Am Bortag wur¬
den '40 Ballen umgesehk .

Breslauer Zuckerbörse . 2 , Febr . Für Lieferung Febr .-März
gef . 27 .25—27 .375 , April -Juni gef . 27 .50—27 .625 . Tendenz: ruhig.

Magdeburger Zuckerbörse , 2 . Febr . Innerhalb . 10 Tagen —,
Febr . 27 .15 , März 27 .30 . Tendenz : ruhig.

Bremen , 2. Febr . Baumwolle Middl . Univ. Stand , loco 19 .42.
Württ . Edelmetallpreise, 2 . Febr . Feinsilber Grundpreis : 79 .10,

dto .in Körnern : 78 .10 G . . 79 .10 B .. Feingold : 2800 G ., 2814 Br .,
Export-Plaiin 10,30 G ., 11 .30 Br .

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmorkt , 2 . Febr . Dem Markt im Stutt¬

garter Bieh- und Schlachthof waren zugetrieben : 2 Ochsen, 66
Jungbullen , 50 Jungrinder , 19 Kühe , 207 Kälber , 488 Schweine.
Davon blieben unverkauft : 2 Ochsen, 30 Jungbullen und 18 Jung¬
rinder . Verlauf des Marktes : Großvieh schleppend , Ueberstand,
Kälber und Schweine mäßig belebt .

Ochsen:
ausasmästet
vollkleischig
fleischig

Bullen :
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Jungrinder:
ousge mästet
vollsleltchig
fleischig
gering genährte

Kühe :
ausgemästet
vollfleischig

2 2 31 . 1 Kühe ; 2 2. 31. 1.
— 54 - 57 fleischig 20 - 28 20 - 28
— 46 - 52 gering genährte 14 - 18 14 - 18

Kälber ;
'sinke Mast- und

49 - bl 50 - 52 beste sa „ gdä !be : 78 - 82 78 - 82
44 - 47 46 - 49 mittl Mast, und

— _ gute Saugkälbci 6 ?- 76 67 - /6
geringe Kälber 58 —65 55 —65

57— 60 58 — 61 Schweine;
50 —56 50 — 56 aber 300 Pfd . 61 —63 60 - 62
42 - 48 42 - 48 140—800 Pfd . 61 - 63 60 - 61

MO - 240 Pfd . 60 - 62 58 - 60
180—200 Pfd . 58 - 59 56- 57
: 20— t60 Pfd . 56 - 57 53 - 55

— 40 - 46 -a -er ISO Pfd . 56 - 57 53 - 55
29 - 36 30 - 37 Tauen 42 - 52 40 - 50

Mannheimer kleinviehmarkk, 2. Febr . Zum heutigen Klein-
oiehmcirkt waren zugeführt und wurden die 50 Kg . Lebendgewicht
je nach Klasse gehandelt: 121 Kälber 58—72 , 13 Schafe 42—48,
l -38 Schweine 54— 60, 892 Ferkel und Läufer : Ferkel bis 4
Wochen 11—14 , über 4 Wochen 15—20, Läufer 21 —25. Markt¬
verlauf : Mit Kälbern ruhig , langsam geräumt , mit Schweinen
mittelmäßig , ausverkauft , mit Schafen und Läufern mittelmäßig .

Schweinepreise. Buchau a. F . : Milchschweine 13—26 . — hall :
Milchschwelne 15—25 , Läufer 45 . — Iller Men : Ferkel 20—26,
Läufer 52. — Obersontheim: Milchschweine 16—25 . — Waldsee:
Milchschweine 17—25 d . St .

Allgäuer Butler - und Käsebörse in Kempten. Butter 142—148
( 142—148) , Durchschnittspreis 145 ; Weichkäse mit 20 Prozent
Fettgehalt grüne Ware 27—30 (32—35) , großes Angebot: All -
päuer Emmenthaler 115—130 (118— 128) , Tendenz unverändert .
Die Preise sind Erzeugerverkaufspreise ab Lokal oder ab Station
des Börsengebiets ohne Verpackung für ein Pfund .

Frühjahrs -Eberschauen der Württ . Landwirtschastskammrr. Am
Freitag , den 24 . Februar , veranstaltet die Württ . Landwirkschafts¬
kammer anläßlich der Landwirtschaftlichen Woche in Stuttgart
eine Eberschau für das weiße veredelte Landfchwein , desgleichen
wird am Samstag , den 24. März ds . 3s . in Schwab . Hall eine
Schau für das schwäbisch-höllische Schwein abgehalten werden. Mit
beiden Veranstaltungen sind Preisbewerbe und Versteinerungen
verbunden. Die Anmeldungen für Stuttgart müssen bis
15. Februar , die für Hall bis 10 . März 1928 spätestens bei der
Württ . Landwirtschaftskammer in Stuttgart erfolgen. Von der
letz ' '

tz.d auch die vorgeschriebenen Anmeldescheine zu beziehen .

Das Wetter
Die Wetterlage wird vorwiegend von der nordwestlichen

Depression beeinflußt. Hochdruck im Osten und Westen kommt
wenig zur Geltung. Für Samstag und Sonntag ist mehrfach be¬
decktes , auch zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wetter zu
erwarten .

Ein böser Husten ist oft der Vorläufer weiterer und
schlimmerer Leiden. Achten Sie daher auf den scheinbar
harmlosen Husten rechtzeitig, damit sich nicht ein chronischer
oder ein Bronchialkatarrh entwickelnkann Husten ist lästig
und wirkt störend und unangenehm auf Ihre Umgebung .
Bei Husten, Heiserkeit , Schleimanhäufung , rauhem und
schmerzendem Hals , starkem Auswurf und katarrhalischen
Erkältungen helfen Reiche !' s Hustentropfen , das millionen¬
fach erprobte Rezept . Gehen Sie in Ihre Drogerie oder
Apotheke und holen Sie sich Reichel' s Hustentropfen Marke
Medico oder schreiben Sie an Otto Reichel, Berlin SO . ,
Eisenbahnstr . 4.

Die politischen Zustände der Nachkriegszeit haben es mit sich
gebracht , daß viele Menschen ihrem eigenen Heimatlande entfremdet
wurden oder dort doch nicht mehr in Ruhe und Sicherheit ihren
politischen und weltanschaulichen Zielen leben können. Keine Stadt
bietet diesen Verbannten , Geflohenen und Ausgewanderten eine solche
Zuflucht , wie das heutige Paris . Es ist zum Dorado der Ver¬
bannten geworden. Wer alles dort lebt und wie man durch Zei¬
tungen seinen Plänen Verbreitung schaffen will , davon handelt ein
Bilderaufsall in der neuesten Nummer der „Münchner Illustrierten
Presse (Nr . 6) . — Die Großstädte in aller Welt lewen an Raum¬
mangel. Die ungeheuren Menschenmaffen und namentlich die An¬
häufung der Geschäftsräume auf die Innenstadt drä ge» zu immer
gewaltigerer Ausgestaltung . Wie sich ein amerikanischer Archiiekt die
Stadt Neuyork von morgen vocstellt , zeigen zwei weitere Bildseiten .
— Diese Nummer enthält auch ein Cocktail-Preisausschreiben, an
dem jeder Freund der scharfen und schärferen Mischungen pch be¬
teiligen kann. — Den Freund der Kinder wird das Resultat des
Kinder-Preisausschreibens interessieren , indem die Kleinen ihre Mei¬
nungen und Wiinsche hinsichtlich ihres künftigen Berufes in einer
Reihe von Briefen kundgeben . — Wir nennen noch die interessante
Reisebeschreibung eines jungen Schwaben, der mit 1200 Mark in
der Tasche eine Reise von 12 000 Kilometern nach Osten unternahm .
— Aus der Reihe der Bilderaufsätze sei auch der neueste Bericht von
Frau Friede ! Spada aus Persien erwähnt.

Hinweis . Unserer neunten Ausluge uegl eur Proipekt
der Firma Hermann Wronker , Pforzheim , bei , den wir
der aefl . Beack«» na unserer Leser empfek>l-n.



So lange Vorrat —

Geräucherte

Schinkenwurst I
Pfd.^ OO

Bayerische
Leber- und
Speckwurst
Pfd . 80 Pfg -

Mettwürstchen
"

sL2Stck, ^ S ,
Echte

zWksUt. » Men!
3 Paar

Unser

Inventur - Ausverkauf
dauert nur noch bis 8. Februar.

Benützen Sie diese günstige Gelegenheit ,
da bei den neuen Lederaufschlägen mit
wesentlich höheren Preisen gerechnet werden

muh.

Schuhhaus Bott » Schuhhaus Lutz si'MgUtzn

Frische Süß

Bücklinge
DUMPS , BISMÄ -I

««» 8elee - Keri »ge
offen und in Dosen

TI «, Rabatt
Sammeln Sie unsere

Rabattmarken

Linden
LWtspiele
Samstag und Sonntag abend

jeweils Vs 9 W
Das herrliche Filmwerk

d/Ionsisur
Lssuesirs

7 spannende Akte nach dem
gleichnamigen Roman .

In der Titelrolle der berühmte
„Rudolf Valentins " .

M Mliligskömgill
2 herrliche Akte .

dieses wunderbare Program.
Samstag nachmittag 4 Uhr
Mer -Mftellnng

WM Al Pfg.
» 81

Hübsche 22jähr . Gutsbesitzers
tochter, Halbwaise , mit 1200
Morg . gr.Gut u .275000 ^ bar ,
wünscht sich mit solid . Herrn
auch ohne Vermögen zu ver¬
heil . d . Frau Adamkiewicz ,

Berlin (2 25.

« Um
Mi »

StzMWld
MM »re .r .

Sonntag den 5 . Febr . 1928
morgens 10 Uhr

Animts -MmmlW
in Conweiler . Der Verein
beteiligt sich geschlossen. Für
diejenigen , welche keine eigenen
Räder haben , steht ein Auto
zur Verfügung , pro Person
1 .50 Mark . — Abfahrt des
Autos und der Räder am
Sonntag morgen um 9 Uhr
vom „ Schwarzwaldhof ".

Der Vorstand .

1SLS
kiMe NliMiil

ÜMKVSl-
AMkI :

I^Iaskensamte
Atlasse

^ul§ursntseiclen
Pompons

Oesicktslarven

M

W

Irsedtes-
Lrtikslii:
Vlumenstoffe

Kopfputze
fvsieclertüclier

sümtl .
kletallsckmuck
Zcömuckfeciern

letzte ^ eukeit :
WalkisHa - peciernperücken in wundervoller l^srbenprackt

ÄlsMvlie
lisrl-krleürlvb 8lr. 27 8808 L » 8 « 8 geveolldvk

ÜVM 8vÜSI !8pleUlSU8

Uvtel-Psrrellgil
K!ä8«sreil
Uo1el-Kk8Mrre
io seWeremMMmum
UMttillvk6k8M!k8LMlI .
Mt8kd » tt8 - LMeI
ksukell 8ie ru Vorrugu -

orsi88u bei
I-iwlW vietrieb
kkorLdklm,ü/k8t ! . 34 36
Mo verlange Vertietek -Üelueti

liefert in Kürrester prist
clis kuebcloueksosi üs . 61 .

Hufienrezept
Trockener , stechenderKüsten , rauher,
schmerzenderKais werden am schnell¬
sten behandelt , verhärteter Schleim
gelockert u . leicht ausgeworsen durch

t Fl . UeicUet r NtueiaiUrvpLv»
mehrmalslägst ir -M Trapsen nehme»
Kindern gebe man halb s» vleh

M. 0.80 u . 1.50, in Apoih . undDrag,
erhältl . aber echl nur mir„Mark«Me»
dico " u. Firma Otto Nelctrel, Derlln.

Bestimmt zu haben bei :
Eberhard -Drogerie, Karl Plappert .

Zunge Frau
27 Jahre alt , sucht für den

kommenden Sommer

Stellung in ZMM
M M Servieren .

Prima Zeugnisse z Verfügung .
Angebote unter R . K . 26 an
die Tagblattgeschäftsstelle erb.

. . .

kllr kskllersl , As8li « iiIiAIe . 8sali !« li « rsli « iiell . lisMWdsllNe
uncl 80N8tiM Veran8taltun§6n ünäen Zie reicbe ^ U8wabl in

ll- srnpisns , KOpil -
IV!slslLsrisll »L:« i « Iisn ,

WsttsdZiSllS , ll- utt - SsIillsnssn ,
ru äukeist billiMN Prei8en bei

Sg » isIwsi «« rHllHS»LS
Vorteiibaft68 te 6 eru83qusIIe kür Vereine ru be80nüer8 Zün3tiZ6n preßen !

^ Ul' Konlii 'malion !

a
L
IN
L

wissen - ^ usviksb !
ssmtüoksi ' i^sutisilsn

in

^eöwsrr , we ',6 unä farbig
ru billigsten proisen

Lcbwsrrs i-inrisn 8smts
in allen Preislagen

S

V

Lsi' I 8ebsu , k^ioi'rbsim
k^ st ^ ger -strasZe 2

kotöl Will .

" '

äumstsZ den 4 . Februar 1928 , ob V28 vbr

KroükMiüiliklibilll
IVlsttsr SM » Juli

(68 8inü 3ULÜ anclere Ma3ken erivün8ckt )
Nöntnitt 1 IVSsr *!^

IonntaZ ab 4 v tt r

Ssmülliokss *

lcllMMNilMbknll
Mn8ken erwün8l4it

Lil88kdslill :
Ü6Ü68 Lsvr . kk3UliM8 , 8s !vstor , kü8llkr Laizeryllkl !

Ledle WveblM üikik ^ llrste
^eclsrmann i 8t sreunclliLlist sinZelaäen . K . Kauer .

Illventnr-llnnrükilnilk
VVsscbe , Strickjacken , Pullovers

GZSI' I' SN : Wsscbe, Westen
: WZscke , Mützen , Sckals

Kecleuten6 im Preise ermäkÜAt

Ke8ellMek kreM
ÜIMMIIMMMIMMMMUIIMIMioMIMIML

8Mrö kleine ksmilie!
LrZreifen Sie äi686 OeleZenkeit , ske 68 ru 8püt
i8t . Mr bieten Iknen §e§en niectrixe öeträxe :
668tattllNsi - , Lll88t6llsr - , 8tllüikll - ke !ü .
L! tkk8 - u . Üillt6rdljeb8iitzll -Vki'8!ekkrull»eil
Keine Wsrtereit . — Keine Lrrtlictie OntersuÄiunx.
Auskunft und kostenlose Zusendung der Prospekte

sovie VertreterbesucN unverbindlicti .

veutneber vegrsbmn - «M
I.ebvimeiÄell.-VklM s. K.
ÜMMk8Mtt88tkUv ? korrdeim
0oetke8traks 37 , parterre — lelepbon 3759

I4sup1g6lok3ttsltsl ! s Wilciksck
Karl SUoksn
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